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@rl)ebungen ift im ^immergewcrbe bte StrbeitSgeit faft
überall jnrüdgegangen, an bielen Orten murbe fogar
bic Oftünbige Slrbeitëgeit burdjgefüfyrt, mäfjrenb auf
bet anberen (Seite ber ©tunbenlofyn in beat 20 SeridjtS*
jaljren gang erl)eblid) fid) fteigertc. SRur einige roenige
Baljlett! gn folgenben Orten

rofttjrte bte SlrbeitS* betrug ber ©tunben*
geit ©tuitbcn: tof)ii tu Pfennige:
1885 1905 1885 1905

©erlitt 10 9 42 '/a 73
Bremen lO'/s 9 29 02 Va

Bresben 11 10 25 51
®üffelborf 10 9'/* 35 00
Sffen il 10 25 51
foaunober lO'/a 9 29 55
KarlSrufje 11 10 25 44
ßubmigSfjüfen lO'/e 10 29 50
©aarbrüden 11 11 25 45
Strasburg i. ®lf. 11 10 20 44
Stuttgart il 10 25 40
gn beit gaf)ren 1885—1905 ift, in bcn oben an*

geführten ©täbten bic SlrbeitSgeit bon burdgdjnittlid)
10 68 auf 9,77 ©tnnben gurüdgegangen, toaljrenb ber
Tlrbettâlobn bon burcfjfdEjnittlicl) 28,68 auf 52,86 fticg.
StngeftcptS foldjer >fat)len roirb root)l and) bie ©ogial*
emotrattc fautn bon einer Sluêporoerung ber arbeiteuben

"en fered&en «ollen. („Sübb. Bimmcrm. Btg.")

Umdwdenes,
»t Biitirt). gär bie projeftierte Ben trat*

btbltotl)ef ftnb gurgeit bereits girfa 360,000 gr. gu*
geftcpert unb gunt größten Seil einbegafjlt. ©ine Kom*

"jl! ®u§ Stbgeorbneten beS fRegierungSrateS, beS
©taotrateS Bürict) unb ber bauptfäcf)Iict)ften für bie
«tttnigung in grage fommenben ©ibliotfiefett befctjäftigt
fid) mit ber SluSarbeitung eineS Statuts. ®urdE) bie
rantonate Saubireltion firtb generelle Sauprojeïte für
ba§ ©ibliott)efgebäube ausgearbeitet morben. SUS Sau*
plat) eignet fid) nacf) ber regierungSrätlidjen SBeifung
bie ©todarfdje £iegenfd)aft gum Serg an ber Künftler*
gaffe am beften. ©ie umfafft ein SIreal non 5200 m-.
2>n*d) eine freie, fonnige Sage, in unmittelbarer lM)e

~ ^^k^niïumé anb beS für bie fpodjfcljulgebäube
tn HuSftcpt ju nebmenben SlreatS, eignet fie fid) oortrefflid)fur ben tt)r gugebacf)ten gmed. gür bie ©rroerbuna im
gegenwärtigen geitpunïte fpridjt befonberS ber Umftanb
?^JS 5?'« ""^nantit fein tooUenbe görberer ber Ben-
tralbtbhotEjef anerboten bat, 30,000 gr. an bie Kauf*
toften betgutragen, fobaff für ben Kanton nur eine SlttS*
läge non 250,000 gr. in ©etrarfjt fällt, ein Setrag, um
oen bte Stegenfctjaft jeberjeit nrieber üeräufiert werben
tonnte.

— ®ie fRedjmutgSprüfungSfommiffion beS ©raffen
©tabtrateS oon Bnrid) mill nid)tS non neuen Scfjul*
baraden roiffen. ®er ©tabtrat oerlangt nämlicb einen
nrebit oon 80,000 gr. für bie ©rrid)tung oon ©d)ul*
baraden mit gmei Bimmern im Quartier 2öolliSl)ofen,
bter Bimmern an ber îurnerftraffe unb gmei Bimmern
an ber •Ömtenftrafje. Xiefer Eintrag roirb unter fpintoeiS
auf ben Sefdptff beS ©roffen ©tabtrateS 00m 20. gan.
bamit begründet, baff eS für bie neuen ©d)ulabteilungen
beS groeiten unb oierten KreifeS fomofjl an fßlatg in ben
ftäbtifdjen ©cl)utt)äufern als an mietbaren Säumen in
$rioatf)äufern feljle. gnfolgebeffett müßten groei Bimmer
im groeiten unb fecfyS Bimmer im oierten Kreife burd)
ben eiligen Slntauf oon Saraden befdjafft roerben.
3Bäl)renb bie früher erftellten Saraden auf 13,000,
17,000 unb 19,500 gr., burdjfdjnittlicf) 17,300 gr. per

©djulgimmer gu ftetjen fanten, roerben l)ier 10,000 gr. in
2lnfd)lag gebracht. ®ie Serbilligung foil baburd) ergielt
werben, baff oon I) arter Sebacljung unb oon Abtritten
Umgang genommen unb ftatt einer Setonplatte ber ®rb*
bobett all Untergrunb gewählt roirb. ®ie IRedjnungS*
prüfungSfommiffion beantragt, ben Eintrag beS ©tabt*
rateS abgulel)nen unb biefen gu beauftragen, beförberlicl)
ein Sorlage für bie fReorganifation beS fpod)bauamteS
eingureidjen. ®ie Kommiffion ()ält bafür, ba^ ber ©tabU
rat energifdjer an bie Sefdfaffung befinitioer ©djullofale
geljen roirb. gn biefem ©inne befd)Io^ ber ©rofje ©tabtrat.

îer Bürger ©tabtrat ftellt beim ©ro§en ©tabtrat
ben Eintrag, ben Krebit für baS galjr 1906 für neue

@inrid)tungen in ©cf)uU)äufern oon gr. 85,000 auf gr.
108,000 unb ben Krebit für bie 2lnfct)affung oon ©djuU
mobiliar 001t gr. 57,000 auf gr. 124,000 gu ert)öl)en.

Saumefen in Stl)affl)anfcu. gm ©ro^en ©tabtrat
rourbe ber ©tabtrat oon ©djafffjaufen barüber inter=

pelliert, roaS für bie Setampfung ber in ©djaffljaufen
Ijerrfdjenben äöoljnungSnot unb ber bamitoerbunbenen
Kalamität für ben gefamten ©eroerbeftanb getan ober

geplant werbe. TDer ©tabtpräfibent ftellte bie Prüfung
ber grage betr. ©rftellung billiger SSofinungen
buret) bie ©tabt in 2luSfid)t.

îer Sngerner ©rope ©tabtrat t)at für ©tra^en=
forreftionen, foroie für bie Einlage einer neuen Strafe
unb bie einer S r ü d e über bie fR e u § auf ©t. Karli=
gebiet bie ©unnne oon gr. 380,000 bewilligt, bie auf
bent SlnleitjenSroege gu befdjaffen finb.

Snutucfctt bei Sngcrn. ®ie Drtfc^aft ©erliSroil
gefjt einer rapiben ©ntroidlung entgegen. Sin ber großen
neuen ©eibenfabrif roirb fieberhaft gearbeitet unb bereits
finb eine ftattlidje Slngaljl Sauten unter ®ad); ein Seil
ber gabril füll fd)on im SRottat guni bent Setriebe
übergeben roerben. Sittel) oerfd)iebene tprioatbauten finb
teils in Sau, teils itt SluSfidft genommen, fo aucl) eine
Silla für bie SDireftion ber ©eibettfabrif. ®er ©entern*
nütgige Serein hatte oor furger Beit bie gnitiatioe er*
griffen für eine Kanalifation ©erliSroil @mnten
bäum, roetdje itt bie fReu^ einmünben foil. ®ie ^Regierung
hat ein begüglidjeS fßrojett ausgearbeitet mit einem

Koftenooranfdjlag 001t 28,000 gr. ©djon l)aben fich
eine größere Slngaf)l gntereffenten unterfdjriftlid) oer*
pflichtet, bie oerfjältniSmäfiig f)ol)en Seiträge gu bewilligen,
fobaff man fid) in lurger Beit eines SBerfeS erfreuen
bürfte, roel^eS in fanitärer ^inficljt eine greffe 2Bol)ltat
bebeutet, aber aucl) mädftig gur Hebung ber Drtfcfyaft
beitragen roirb.

Mäcker & Schaufelberger
ZÜRICH I 1557 05

Lager in :

Werkzeug ^|VIaschinen.

N, 5 Jllustr. schweiz. Haudw. Zeitung („Meisterblatt"»

Erhebungen ist im Zimmergewerbe die Arbeitszeit fast
überall zurückgegangen, an vielen Orten wurde sogar
die llstündige Arbeitszeit durchgeführt, während auf
der anderen Seite der Stundenlohn in den 20 Berichts-
jähren ganz erheblich sich steigerte. Nur einige wenige
Zahlen! In folgenden Orten

währte die Arbeits- betrug der Stunden-
zeit Stunden: lohn in Pfennige:
1885 1005 1885 1905

Berlin 10 9 42-/- 75
Bremen 10'/- S 29 02-/-
Dresden 11 10 25 51
Düsseldorf 10 9'/- 55 00
Esfen 11 10 25 51
Hannover 10'/- 9 29 55
Karlsruhe 11 10 25 44
Ludwigshafcu 10'/- 10 29 50
Saarbrücken 11 11 25 45
Straßburg i. Elf. 11 10 20 44
Stuttgart 11 10 25 40

In deir Jahren 1885—1905 ist, in den oben an-
geführten Städten die Arbeitszeit von durchschnittlich
10,68 auf 9,77 Stunden zurückgegangen, während der
Arbeitslohn von durchschnittlich 28,68 auf 52,86 stieg,
Angesichts solcher Zahlen wird wohl auch die Sozial-
emokratie kaum von einer Auspowerung der arbeitenden

Klassen sprechen wollen. („Südd, Zimmerm. Ztg.")

ümchjeüenes.
in Zürich. Für die projektierte Zentral-

btbliothek sind zurzeit bereits zirka 360,000 Fr. zu-
gesichert und zum größten Teil einbezahlt. Eine Kom-

Abgeordneten des Regicrungsrates, des
Stadtrates Zürich und der hauptsächlichsten für die
Bereinigung in Frage kommenden Bibliotheken beschäftigt
sich mit der Ausarbeitung eines Statuts. Durch die
kantonale Baudirektion sind generelle Bauprojekte für
das Bibliothekgebäude ausgearbeitet ivorden. Als Bau-
platz eignet sich nach der regierungsrätlichen Weisung
die Stockarsche Liegenschaft zum Berg an der Künstler-
gasse am besten. Sie umfaßt ein Areal von 5200 n>'.
Durch eine freie, sonnige Lage, in unmittelbarer Nähe
- îr Ä^chuikums und des für die Hochschulgebäude
m Aussicht zu nehmenden Areals, eignet sie sich vortrefflichfur den ihr zugedachten Zweck. Für die Erwerbung im
gegenwärtigen Zeitpunkte spricht besonders der UmstandîN ^ ungenannt sein wollende Förderer der Zen-
ralbtblwthek anerboten hat, 30,000 Fr. an die Kauf-

tosten beizutragen, sodaß für den Kanton nur eine Aus-
läge von 250,000 Fr. in Betracht fällt, ein Betrag, um
den dle Liegenschaft jederzeit wieder veräußert werden
konnte.

— Die Rechnungsprüfungskommission des Großen
Stadtrates von Zürich will nichts von neuen Schul-
baracken wissen. Der Stadtrat verlangt nämlich einen
Kredit von 80,000 Fr. für die Errichtung von Schul-
baracken mit zwei Zimmern im Quartier Wollishofen,
vier Zimmern an der Turnerstraße und zwei Zimmern
an der Huttenstraße. Dieser Antrag wird unter Hinweis
auf den Beschüß des Großen Stadtrates vom 20. Jan.
damit begründet, daß es für die neuen Schulabteilungen
des zweiten und vierten Kreises sowohl an Platz in den
städtischen Schulhäusern als an mietbaren Räumen in
Privathäusern fehle. Infolgedessen müßten zwei Zimmer
im zweiten und sechs Zimmer im vierten Kreise durch
den eiligen Ankauf von Baracken beschafft werden.
Während die früher erstellten Baracken auf 13,000,
17,000 und 19,500 Fr., durchschnittlich 17,300 Fr. per

Schulzimmer zu stehen kamen, werden hier 10,000 Fr. in
Anschlag gebracht. Die Verbilligung soll dadurch erzielt
werden, daß von harter Bedachung und von Abtritten
Umgang genommen und statt einer Betonplatte der Erd-
boden als Untergrund gewählt wird. Die Rechnungs-
Prüfungskommission beantragt, den Antrag des Stadt-
rates abzulehnen und diesen zu beauftragen, beförderlich
ein Vorlage für die Reorganisation des Hochbauamtes
einzureichen. Die Kommission hält dafür, daß der Stadt-
rat energischer an die Beschaffung definitiver Schullokale
gehen wird. In diesem Sinne beschloß der Große Stadtrat.

Der Zürcher Stndtrat stellt beim Großen Stadtrat
den Antrag, den Kredit für das Jahr 1906 für neue

Einrichtungen in Schulhäusern von Fr. 85,000 auf Fr.
108,000 und den Kredit für die Anschaffung von Schul-
Mobiliar von Fr. 57,000 auf Fr. 124,000 zu erhöhen.

Bauwesen in Schaffhanscu. Im Großen Stadtrat
wurde der Stadtrat von Schaffhausen darüber inter-
pelliert, was für die Bekämpfung der in Schaffhausen
herrschenden Wohnungsnot und der damit verbundenen
Kalamität für den gesamten Gewerbestand getan oder

geplant werde. Der Stadtpräsident stellte die Prüfung
der Frage betr. Erstellung billiger Wohnungen
durch die Stadt in Aussicht.

Der Luzerner Große Stadtrat hat für Straßen-
korrektionen, sowie für die Anlage einer neuen Straße
und die einer Brücke über die Reuß auf St. Karli-
gebiet die Summe von Fr. 380,000 bewilligt, die auf
dem Anleihenswege zu beschaffen sind.

Bauwesen bei Luzer». Die Ortschaft Gerliswil
geht einer rapiden Entwicklung entgegen. An der großen
neuen Seidenfabrik wird fieberhaft gearbeitet und bereits
sind eine stattliche Anzahl Bauten unter Dach; ein Teil
der Fabrik soll schon im Monat Juni dem Betriebe
übergeben werden. Auch verschiedene Privatbauten sind
teils in Bau, teils in Aussicht genommen, so auch eine
Villa für die Direktion der Seidenfabrik. Der Gemein-
nützige Verein hatte vor kurzer Zeit die Initiative er-
griffen für eine Kanalisation Gerliswil-Emmen-
bäum, welche in die Reuß einmünden soll. Die Regierung
hat ein bezügliches Projekt ausgearbeitet mit einem
Kostenvoranschlag von 28,000 Fr. Schon haben sich

eine größere Anzahl Interessenten unterschriftlich ver-
pflichtet, die verhältnismäßig hohen Beiträge zu bewilligen,
sodaß man sich in kurzer Zeit eines Werkes erfreuen
dürfte, welches in sanitärer Hinsicht eine große Wohltat
bedeutet, aber auch mächtig zur Hebung der Ortschaft
beitragen wird.

Ulîlm ü 8àufckki'gki'
1557 05
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WEISSLAGER-METALLE '
Spezialnormen

<&» Babbit-ITiefail cas

cats Enova-iTiefall cs&

Lokomofivhomposition WINTERTHÜ

cas «a« Lötzinn «a# <&#

La« Lammzinnc ca*

ea« Schlaglofh ca»

Löfwasscr „bigarin"

Wir bitten um Einholung unserer Tagespreise.
Proben unserer Lagermetalle gratis zur Verfügung.

3 06

3n ber 9Mf)e ber Station ©mtnenbrüde ift bas
Ianbfc£)afttic£)e Vitb buret) Riebertegung be§ fogenannten
©atgenwalb oorteitfjaft oeränbert unb e§ fott bort halb
ein weiteres inbuftrietteë ©tabtiffement erjteben, inbem
bie fpfp. Vogt & ©te., Vaumaterialiengefcbäft in Suzetn,
in ber 3tä£)e ber Station eine größere 2iegenfd)aft er=

toorben haben, auf welcher ^ementwaren, fpejiett 3ement=
röhren na et) neueftem patentierten Verfahren fabriziert
toerbeit fotten. 2Iud) ba§ Strain foil auf ben .jperbft
bireft bi§ an bie OrtfcEjaft ©erlistoit geführt werben,
was fetjr zu begrüben ift. („Sagbt.")

Öotctbaumcfcn im ©Inrnerlnttbc. Sie gtarnerifdje
•fpoteterie ruftet fid) auf bie Saifon. Sie Satfadje, baff
©laru§ nidjt feiten zu wenig grembenbetten aufweift,
bat- einem frifetjen, fröt)ticf)en 2(uf|d)wung im @aftbaus=
gewerbe gerufen. Sas .gmtel ©larnerbof wirb gegen*
märtig bureb fjnftattation einer Zentralheizung, fowie
ber eteftrifetjen 23eteud)tung unb anbere Arbeiten mo
bernifiert. Sa§ .fpotel Sclpoeizerbof ift burd) Stufbau
eine§ Stodwerfes bebeutenb erweitert unb aixrf) fonft
oorteitbaft umgeftattet worbeit. Sa§ Sîeftaurant Sdjnetter
wirb gegenwärtig zu einem fpotet umgebaut; ba§ tpotet
Sonne er'bält burd) einen neuen Verput), fowie burd)
neue Valfotte eine fdjmude f^affabe ; ba§ .fpotel Vabnbof
erweitert jur Zeit bie 9teftauration§räumtid)f'eiten. —
Zboen oorangegangen ift im oerftoffenen Zabr ba§ .fpotel
Sd)wanberbof, ba§ niefp nur buret) ben Stufbau eine§
Stodwerfes oergröfjert, foitbern auet) burd) fomfortabte
Znftatlattonen eine Rangerhöhung erfahren bat.

So zeigt fid) auf ber ganzen Sinie neues Sebett. Sie
Verîebrêoereine bürfett hieran einen gewiffen moratifeben
Stnteit für fid) in Stnfprud) nebnten. ©inen t'räftigen
Zmpul§ oerfprid)t man fid) mit Red)t oon ber Vrattn*
watbbabn unb bent 140 Letten jäbtenben fpotel, ba§

auf Vraunwalb errichtet unb auf ben Sommer 1907
bent Setrieb übergeben werben fott. („@l. Rad)r.")

Sd)«tf)itnsbiiutcu tut Sotottjuruer ©ebict. @§ madbt
fieb fortwät)renb eine rege Vuutätigfeit bemerfbar.
Sieben 9Bobnl)äufern, Defonomiegebäuben xc. ift aitd)
ber Satt einiger Scf)utbäitfcr bcfd)foffene Sadje. Sie
©emeinbe fpcrbetStoil bat einftimmig bie platte für
ein prächtiges Sd)utgebäube afjeptiert, ebettfo ift unlangft
itt SRümliSwit bie gleidje Slngetegenbeit befiititiü
erlebigt warben. §ier ift eilt eigentlicher Scbutpataft
üorgefeben, ber neben Staffenzimmern, SBobnnngen audj

Verfammlung§Iofale, Surnbatie tc. enthalten fott. 2lud)
ber Vau ber Vergjd)ule im ©ul ben tat foil reatifiert
werben. Siefe ftct)t in ihrer Strt nod) einzig ba, unb
Eommt bei ber @la3t)ütte im ©itlbental (850 m) ca. 3
Stnnben Pott SRümtiSwit entfernt ju liegen. Sie Sdjulc
bient ben Sinbern bon bett benachbarten §öfen, bie
bis je^t Ramtémil zugeteilt finb unb nidjt feiten einen
SBeg Pon 2 unb met)r Stutiben 51t machen haben.

^otettmuten tut Venter Cbcrlnttö. SJlatt febreibt bent

„©aftwirt": Sa§ fpotel Sßotter in ©rinbelwalb wirb
burd) einen Saalanbau erweitert.

Sie Vergfdjaften Scbeibegg unb ©ritibet in © r i n b e t=

walb waren tester Sage jufammenberufen zur Vefchlufj*
faffung über Söieberaufbau beë burd) eine Sawitte jer=
ftörten fpotet§ auf ber Väregg, fowie über bie Reparatur
be§ burd) ben götw ftarf befähigten fpoteI§ im obern
Verg unb neue Stbortanlagen bafetbft.

|terr Vucf)binbermeifter ©pSter itt SReiringen bat
feinen .fpotelbau im SBeibli zu ijobflut) bereits profitiert.

Stuf ®otbern §aStiberg (bei SReirittgen) wirb
auf 1. SRai eine SBirtfçbaft eröffnet. Sa§ ©efdjäft wirb
g-ratt 3Rid)et, gew. Söirtin zum „fRö^Ii" in SReiringen,
übernehmen unb betreiben.

•Sperr Hotelier Sd)ärz=£lopfenftem itt Stbetboben
tä^t auf ber ©iSbabn itt Dep bafetbft einen @rfrifcbungS=
paoillon mit ©arberobe unb ©aterie erftetten.

SaS Strâ^cben oott Ofenflub nad) Sauterbrunnen,
ba§ bent fjrembenoerfebr gute Sienfte teiften wirb, ift
nun in Slrbeit. Sitte Sage finben zweimal JyetSfpreng=

ungen ftatt.

Compagnie genevoise de l'industrie du Gaz à Genève.
$ür 1905 wirb biefes Unternebmen eine Sioibenbe oon
6 % jur Verteilung bringen, gegen 5,5 % int Vorjahr.

©ipédlttiott, 91.=©., .Siiricf). Sie ©eneratoerfantm=
luttg befebtop bie 3tu§fd)üttung einer Sioibenbe oott 4 ",/o,
wie im Vorjahre.

Reue ^oljwarenfabrif. Qn Saufen (3"fa) ift eine
nette f^abrif im ©nfteben begriffen. ^>err SR e p e r=

Vttrger bat nämlich einen Steubau erftetten laffen, in
bent er bie p-abrdation oon pfeifen, Spajierftoden ic.
betreiben will. Sa§ ©ebäube liegt etwa§ abfeit§ ber
Vabntinie jwifd)en Saufen unb ßmingen. 3" Vetrieb
ber SRafdjinen wirb ba§ äßaffer eineê Vad)e§ oertoenbet
unb e§ ift ju biefettt 3mede ein grofjeê Referooir erfteltt
worben. Sie ^abrifation wirb anfattgê nur in deinem

?« Jllustr. schweiz. Haudw.-Zàng („Meisterblatt") Nr. s

Zpe^ialmarken

-s« kclbbif-Metall -s«

-s« LnOva-Metall -s«

ItOkomotivkomposition «IWMW

°s« t)Öt^lt1N

-SO l^amm^inne -s«

-s« Zelilgglotl, -s«

UOtzvasser„üiggi-in"

V/in bitten um eiinbolnng unssnen Dsgespneise.
k^^oken unsene»' à.s>genmEîsîZe gi'sîis ^ui Verfügung.
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In der Nähe der Station Einmenbrticke ist das
landschaftliche Bild durch Niederlegung des sogenannten
Galgenwald vorteilhaft verändert und es soll dort bald
ein weiteres industrielles Etablissement erstehen, indem
die HH. Vogt «k Cie., Baumaterialiengeschäft in Luzern,
in der Nähe der Station eine größere Liegenschaft er-
worden haben, aus welcher Zementwaren, speziell Zement-
röhren nach neuestem patentierten Verfahren fabriziert
werden sollen. Auch das Train soll auf den Herbst
direkt bis an die Ortschaft Gerliswil geführt werden,
was sehr zu begrüßen ist. („Tagbl.")

Hotelbauwesen im Glarnerlandc. Die glarnerische
Hotelerie rüstet sich aus die Saison. Die Tatsache, daß
Glarus nicht selten zu wenig Fremdenbetten aufweist,
hat einem frischen, fröhlichen Aufschwung im Gasthaus-
gewerbe gerufen. Das Hotel Glarnerhof wird gegen-
wärtig durch Installation einer Zentralheizung, sowie
der elektrischen Beleuchtung und andere Arbeiten mo-
dernisiert. Das Hotel Schweizerhof ist durch Ausbau
eines Stockwerkes bedeutend erweitert lind auch sonst

vorteilhaft umgestaltet worden. Das Restaurant Schneller
wird gegenwärtig zu einem Hotel umgebaut; das Hotel
Sonne erhält durch einen neuen Verputz, sowie durch
neue Balköne eine schmucke Fassade; das Hotel Bahnhos
erweitert zur Zeit die Restaurationsräumlichkeiten. —
Ihnen vorangegangen ist im verflossenen Jahr das Hotel
Schwanderhof, das nicht nur durch den Aufbau eines
Stockwerkes vergrößert, sondern auch durch komfortable
Installationen eine Rangerhöhung erfahren hat.

So zeigt sich auf der ganzen Linie neues Leben. Die
Verkehrsvereine dürfen hieran einen gewissen moralischen
Anteil für sich in Anspruch nehmen. Einen kräftigen
Impuls verspricht man sich mit Recht von der Braun-
Waldbahn und dem 14t) Betten zählenden Hotel, das
auf Braunwald errichtet und auf den Sommer 1907
dem Betrieb übergeben werden soll. („Gl. Nachr.")

Schulhausbautcu im Solothurner Gebiet. Es macht
sich fortwährend eine rege Bautätigkeit bemerkbar.
Neben Wohnhäusern, Oekonomiegebäuden w. ist auch
der Bau einiger Schulhäuser beschlossene Sache. Die
Gemeinde Herbetswil hat einstimmig die Pläne für
ein prächtiges Schulgebäude akzeptiert, ebenso ist unlängst
in Mümliswil die gleiche Angelegenheit definitiv
erledigt worden. Hier ist ein eigentlicher Schulpalast
vorgesehen, der neben Klassenzimmern, Wohnungen auch

Versammlungslokale, Turnhalle?c. enthalten soll. Auch
der Bau der Bergschule im Guldental soll realisiert
werden. Diese steht in ihrer Art noch einzig da, und
kommt bei der Glashütte im Guldental (850 in) ca. 3
Stunden von Mümliswil entfernt zu liegen. Die Schule
dient den Kindern von den benachbarten Höfen, die
bis jetzt Ramiswil zugeteilt sind und nicht selten einen
Weg von 2 und mehr Stunden zn machen haben.

Hotclbautc» im Bcrncr Oberland. Man schreibt dem

„Gastwirt": Das Hotel Walter in Grindelwald wird
durch einen Saalanbau erweitert.

Die Bergschaften Scheidegg und Grindel in G rin del-
wald waren letzter Tage zusammenberusen zur Beschluß-
sassung über Wiederaufbau des durch eine Lawine zer-
störten Hotels auf der Bäregg, sowie über die Reparatur
des durch den Föhn stark beschädigten Hotels im obern
Berg und neue Abortanlagen daselbst.

Herr Buchbindermeister Gysler in Meiringen hat
seinen Hotelbau im Weidli zu Hohfluh bereits profiliert.

Auf Golde rn-Hasliberg (bei Meiringen) wird
auf l. Mai eine Wirtschaft eröffnet. Das Geschäft wird
Frau Michel, gew. Wirtin zum „Rößli" in Meiringen,
übernehmen und betreiben.

Herr Hotelier Schärz-Klopfenstein in Adelboden
läßt auf der Eisbahn in Oey daselbst einen Erfrischungs-
pavillon mit Garderobe und Galerie erstellen.

Das Sträßchen von Jsenfluh nach L a ute r b r u n nen,
das dem Fremdenverkehr gute Dienste leisten wird, ist
nun in Arbeit. Alle Tage finden zweimal Felsspreng-
ungen statt.

Compagnie genevoise äs Ilnäuskeis äu Ca? à Censve.
Für 1905 wird dieses Unternehmen eine Dividende von
0 "Z zur Verteilung bringen, gegen 5,5 °/o im Vorjahr.

Gips-Union, A.-G., Zürich. Die Generalversamm-
lung beschloß die Ausschüttung einer Dividende von 4 "Z,
wie im Vorjahre.

Rene .Holzwarenfabrik. In Laufen (Jura) ist eine
neue Fabrik im Enstehen begriffen. Herr Meyer-
Bur g er hat nämlich einen Neubau erstellen lassen, in
dem er die Fabrikation von Pfeifen, Spazierstöcken ?c.

betreiben will. Das Gebäude liegt etwas abseits der
Bahnlinie zwischen Laufen und Zwingen. Zum Betrieb
der Maschinen wird das Wasser eines Baches verwendet
und es ist zu diesem Zwecke ein großes Reservoir erstellt
worden. Die Fabrikation wird anfangs nur in kleinem



Sir. 5 gilnftc. fAttetj. 79

Armaturen Pumpwerke

Rapp & Cic.
1556b 05

En gros *vi|w|w w-w» Export

flrmaturenfabrih Zürich

Sanitäre Artikel

»läge betrieben. ©S tonnen jebocß nötigenfalls bis 100
Arbeiter befcßäfttgt werben.

Wer Biafdjinettfabrif oon Wßeobor Bell & Sic. in
Strteitë tourbe leßterjïage oon ber amerit'anifcßen 5Ißett-
Ttrma Wßomfomftoufton, [filiate in Baris, bie Sieferung

£«mep2lntage für 18,000 ^ferbefräfte für ein
in ©ubfrantreid) p erbauenbeS, großes ©teïtrijitâtSwerî
ubertragen. @§ tommen babei 6 Turbinen, jebe oon

000 Bferbet'räften, pr 2lufftettung.
Wer feßr eßrenoolle Auftrag ift ein neuer Beweis

beS oorjüglicßen BufeS, ben bie SDÎafcftinenfabriï ftrienS
gemeßt.

« Literatur. «
„fteimntfrfpß''. ffeitfrfjrift ber ©cßweipr. Bereinigungfur fteimatfcßuß. Bebigiert oon Wr. ®. ft. Baer iit

f Tsr ^rof. ®r. Baut ©anj in Bafel. Wrud

^ ^ lt. B ente Ii in Bern. ©rfcßeint ooin* bs. ^§. ab monattid) unb toirb an bie «Bit*
glteber ber ©cßweijer. Bereinigung für fteimatfcßuß
toftentos abgegeben (mit SluSnaßnte beS 2tuslanbS=
Ts. t

Stieb t'ann febermann werben. Wer Sltit-
gliebSbettrag beträgt minbeftens [fr. 3. — pro 3aßr.
-dnmelbungen finb an baS ©efretariat ber ©cßweijer.
.e^eimgung für fteimatfcßuß (fterrn ®r. Bmil ©anj
tn Bafel) p richten.

Wie ©cßweijerifcße Bereinigung für fteimatfcßuß ßat
in oer ©rwägung, baß eS pr ©rjielung greifbarer @r=
folge abfolut nötig ift, bie roeitefte Slltgemeinßeit über
ißre elbftcßten unb Beftrebungen aufpflären, befcßloffen,
eine monattid) erfcßeinenbe BereinSpitfcßrift ßerauSp*
geben unb biefe alten UHtgliebern t'oftenloS pr Ber=
ffiPPl P [teilen. $n ißr foil ßauptfäcßlicß bureß gute
llbbilbungen, bann aber aucß burd) furje Wertangaben
in beutfcß unb franpfifeß oerfueßt werben, bie Slugen
aller auf baS ©cßöne ber fteimat in Sanhfcßaft unb
Btenfcßenmert aufmetffam p macßen.

Werkzeuge

WiefeS weitficßtige B^ogramm ift im oortiegenbeh
^efte aufS treffücßfte erfüllt. Bad) überaus Haren, fad)--

ließen SluSfüßrungen über baS, waS bie Bereinigung
will, in beutfeßer ©praeße bureß ben Brüfibenten, fterrn
Begierungsrat Wr. Hilbert Burdßarbt » ff inster, unb in
franpfifeßer ©praeße bureß Btabame 9Barg. Burnat=
BrooinS werben in oorpglicß gebrudten Slbbitbungen
großartige SanbfeßaftSbilber unb anßeimetnbe 2Ird)iteH
turen naeß fünftterifdßen Batur=Bßotograpßien unb nad)
ben ©erf'en alter unb neuer SBeifter oorgefüßrt; bann
folgen in wirf'ungSootter ©egenüberftellung in ber oon
©cßutje Baumburg mit fo oiet ©rfotg eingeführten 9Be=

tßobe gute unb feßteeßte Beifpiele, wie j. B. einen Blic£
in ber BatßauSgaffe 511 2Iarau oor unb naeß ber ®nt=

fernung beS atten ©ereeßtigfeitSbrunnenS, baS eine ein
Bitb oott intimen BeipS, baS anbere eine Slnficßt oott
ober Sangeweite. Befonbere Beacßtung oerbient bie ©eite
mit ben „gefäßrbeten Went'mätern", auf ber alte Batur=
unb ftunftbenfmäter, benen Berunftattung ober
ftörung broßt, mögtießft in Slbbitbungen befannt gegeben
werben fotten. ^aßtreieße Bereinsnacßricßten, bie oor
allem über bie bereits red)t rege Wätigfeit ber einzelnen
©et'tionen berießten, befeßließen ben reicßeti unb anregen*
ben (fnßatt.

ÜBan fann bie ©eßweiprifeße Bereinigung für fteimat*
feßuß p biefer pietfentfprecßenben unb oorneßmen Ber=
öffentlicßung aufs lebßaftefte beglüdwünfeßen, muß fid)
aber aud) freuen, baß unferem Satibe auf biefe SBeife
eine fo eigenartige BtonatSfcßrift gefdpnt't würbe, bie
überaus biUig, boeß nur SlUerbefteS in [fnßatt unb 2luS*

ftattung p bieten oerfpridjt. febermann follte fieß bie
Bummer tommen taffen, feßon um fieß über bie fetjt fo
oiet befproeßene unb fulturelt fo wießtige [frage eines

„fteimatftßußeS" p orientieren, unb febermann wirb
bereits naeß flüd)tiger Wurcßficßt ber anfpreeßenben Blätter
ben barin auSgefprocßenen Beftrebungen feinen Beifall
nießt oerfagen tonnen. SRögen reeßt oiete aueß bureß
ißren Beitritt bie gute nationale ©aeße förbern unb
unterftüßen WaS ift unfer Sßunfcß, ben wir bem neuen
oieloerfprecßenben Unterneßnten mit auf ben 2öeg geben.
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Maße betrieben Es tonnen jedoch nötigenfalls bis 100
Arbeiter bejchäjt.gt werden.

Der Maschinenfabrik von Theodor Bell k Cie. in
Knens wurde letzter Tage von der amerikanischen Welt-
strma Thonpon-Houston, Filiale in Paris, die Lieferung
emer Turbmen-Anlage für 18,000 Pferdekräfte für ein
m Sudfrankreich zu erbauendes, großes Elektrizitätswerk
übertragen. Es kommen dabei 6 Turbinen, jede von
-1000 Pferdekräften, zur Aufstellung.

Der sehr ehrenvolle Auftrag ist ein neuer Beweis
des vorzüglichen Rufes, den die Maschinenfabrik Kriens
gemeßt.

î Literatur. «
„Heimatschnh". Zeitschrift der Schweizer. Vereinigungfur Hennatschutz. Redigiert von Dr. C. -st». Baer in

Zurich und Prof. Dr. Paul Ganz in Basel. Druck
und Verlag von A. Benteli in Bern. Erscheint vo.n

à ab monatlich und wird an die Mit-
güeder der Schweizer. Vereinigung für Heimatschutz
tostenlos abgegeben (mit Ausnahme des Auslands-

llcitglied kann jedermann werden. Der Mit-
güedsbeitrag beträgt mindestens Fr. 3. — pro Jahr.
Anmeldungen sind an das Sekretariat der Schweizer.

remlgung für Heimatschutz (Herrn Dr. Paul Ganz
m Basel) zu richten.

Die Schweizerische Vereinigung für Heimatschutz hat
m ver Erwägung, daß es zur Erzielung greifbarer Er-
folge absolut nötig ist, die weiteste Altgemeinheit über
ihre Absichten und Bestrebungen aufzuklären, beschlossen,
eme monatlich erscheinende Vereinszeitschrift herauszu-
geben und diese allen Mitgliedern kostenlos zu. Ver-
Mung zu stellen. In ihr soll hauptsächlich durch gute
Abbildungen, dann aber auch durch kurze Textangaben
m deutsch und französisch versucht werden, die Augen
aller auf das Schöne der Heimat in Landschaft und
Menschenwerk aufmerksam zu machen.

Hlvl'klvugv

Dieses weitsichtige Programm ist im vorliegenden
Hefte aufs trefflichste erfüllt. Nach überaus klaren, sach-

lichen Ausführungen über das, was die Vereinigung
will, in deutscher Sprache durch den Präsidenten, Herrn
Regierungsrat Dr. Albert Burckhardt - Finster, und in
französischer Sprache durch Madame Marg. Burnat-
Provins werden in vorzüglich gedruckten Abbildungen
großartige Landschaftsbilder und anheimelnde Architek-
turen nach künstlerischen Natur-Photographien und nach
den Werken alter und neuer Meister vorgeführt; dann
folgen in wirkungsvoller Gegenüberstellung in der von
Schulze-Naumburg mit so viel Erfolg eingeführten Me-
thode gute und schlechte Beispiele, wie z. B. einen Blick
in der Rathausgasse zu Aarau vor und nach der Ent-
sernung des alten Gerechtigkeitsbrunnens, das eine ein
Bild voll intimen Reizes, das andere eine Ansicht voll
öder Langeweile. Besondere Beachtung verdient die Seite
mit den „gefährdeten Denkmälern", auf der alle Natur-
und Kunstdenkmäler, denen Verunstaltung oder Zer-
störung droht, möglichst in Abbildungen bekannt gegeben
werden sollen. Zahlreiche Vereinsnachrichten, die vor
allein über die bereits recht rege Tätigkeit der einzelnen
Sektionen berichten, beschließen den reichen und anregen-
den Inhalt.

Man kann die Schweizerische Vereinigung für Heimat-
schütz zu dieser zweckentsprechenden und vornehmen Ver-
öffentlichung aufs lebhafteste beglückwünschen, muß sich
aber auch freuen, daß unserem Lande auf diese Weise
eine so eigenartige Monatsschrift geschenkt wurde, die
überaus billig, doch nur Allerbestes in Inhalt und Aus-
stattung zu bieten verspricht. Jedermann sollte sich die
Nummer kommen lassen, schon um sich über die jetzt so

viel besprochene und kulturell so wichtige Frage eines

„Heimatschutzes" zu orientieren, und jedermann wird
bereits nach flüchtiger Durchsicht der ansprechenden Blätter
den darin ausgesprochenen Bestrebungen seinen Beifall
nicht versagen tonnen. Mögen recht viele auch durch
ihren Beitritt die gute nationale Sache fördern und
unterstützen! Das ist unser Wunsch, den wir dem neuen
vielversprechenden Unternehmen mit auf den Weg geben.
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